
Parteien

42 Millionen Verlust 
pro Jahr 
Was im Moment im Mutterland des 
Kapitalismus, Grossbritannien, 
passiert, ist beispiellos in der west-
lichen Welt. Die Ankündigung von 
nicht gegenfinanzierten Steuersen-
kungen für die Reichen löste ein 
Erdbeben auf den Märkten aus. Die 
Bank of England musste für 64 
Milliarden Pfund Staatsanleihen 
zurückkaufen, um einen Bankrott 
zu verhindern. Das Pfund sank auf 
den tiefsten Stand seit jeher und die 
Wirtschaftsführerinnen und -füh-
rer rauften sich die Haare und hat-
ten schlaflose Nächte. So weit wird 
es im Kanton Baselland zwar nicht 
kommen, das Beispiel zeigt aber 
exemplarisch, was bei Steuersen-
kungen passieren kann. Die Lage, 
in der wir uns befinden mit steigen-
den Energiepreisen und Kranken-
kassenprämien dazu noch einer 
Inflation mit wenig Aussicht auf 
Teuerungsausgleich oder gar einer 
Lohnerhöhung, lässt die Schere 
zwischen arm und reich, oben und 
unten immer mehr aufgehen. Und 
genau in dieser Zeit der Unsicher-
heit kommen Regierung und die 
bürgerliche Mehrheit des Landrats 
auf die Idee, eine Steuersenkung für 
die etwa 330 reichsten Menschen 
im Kanton zu verlangen. 

Der Vorschlag wird uns jährlich 
etwa 42 Millionen Franken kosten. 
Geld, dass wir dringend brauchen, 
um die Krisen auf kantonaler Ebene 
bewältigen zu können. Geld, dass 
in der Unterstützung von bedürfti-
gen Familien eine grosse Rolle spie-
len kann. Geld, dass wir brauchen, 
um von den fossilen Energien weg-
zukommen. Betroffen sind aber 
auch die Gemeinden. 

Schon im laufenden Jahr muss-
ten sogar Gebergemeinden Spar-
runden einführen. Man darf ge-
spannt auf die Budgets für das 
nächste Jahr warten. Eine vermin-
derte Vermögenssteuer wirkt für 
uns alle, weil dann Sparmassnah-
men grossflächig im Kanton Einzug 
halten müssen. Glauben Sie nicht 
an den Mythos des Durchriese-
lungseffekts. Stimmen Sie Nein zur 
Senkung der Vermögenssteuer. 

Vorstand und Fraktion der SP Allschwil 

Erfolgreicher  
«Tag der FDP»
Exakt ein Jahr vor den eidgenössi-
schen Wahlen stimmte sich die FDP 
im Beisein von Bundespräsident 
Ignazio Cassis und Bundesrätin 
Karin Keller-Sutter gemeinsam auf 
den nationalen Wahlkampf ein. In 
der Markthalle Burgdorf trafen 
sich vergangenen Samstag rund 

900 Freisinnige und feierten das 
erfolgreiche Zustandekommen der 
Renteninitiative sowie der Initiative 
zur Einführung der Individualbe-
steuerung. Eine sichere Altersvor-
sorge und ein zeitgemässes Steuer-
system sind zentrale Herausforde-
rungen für unser Land und die FDP 
bietet mit den Initiativen konstruk-
tive Lösungen.

Die Erfolge in den kantonalen 
Wahlen und erfreuliche Umfragen 
zeigen, dass liberale Antworten auf 
die zahlreichen Herausforderungen 
gefragt sind. Parteipräsident Thierry 
Burkart betonte in seiner Rede, 
dass die FDP für klare Positionen 
steht: «In den letzten Monaten hat 
es die FDP geschafft, wieder The-
menführer zu sein. Gerade in der 
Sicherheits-, Energie- und Wirt-
schaftspolitik mussten sich die Par-
teien links und rechts von uns an 
der FDP abarbeiten – und nicht wir 
an ihnen. Wir haben in der Öffent-
lichkeit breit diskutierte und breit 
akzeptierte Themen gesetzt.»

Auch die akuten Herausforde-
rungen bezüglich Energieversorgung 
sprach Burkart an: «Zugunsten einer 
sicheren Stromversorgung schliesst 
die FDP keine Technologie aus. Es 
braucht auch in Zukunft einen brei-
ten Mix der verschiedenen Energie-
träger. Dazu kommt: Die Politik 
muss der Bevölkerung reinen Wein 

einschenken. Denn der gleichzeitige 
Ausstieg aus der Atomkraft und die 
Einhaltung der Klimaziele gleichzei-
tig ist nicht möglich. Wichtig ist, dass 
erneuerbare Energien, Wasser, Solar, 
Wind und Geothermie schneller und 
einfacher gebaut werden können.»

FDP Schweiz

Wahlarena Baselbieter 
Regierungsrat
Viele Baselbieterinnen und Basel-
bieter wünschen sich valable Alter-
nativen zu den bestehenden Re-
gierungsratskandidierenden. Mit 
Thomi Jourdan nominierte der 
Kantonalvorstand der EVP Basel-
land eine kompetente, erfahrene 
Persönlichkeit, welche den kom-
menden Herausforderungen als Re-
gierungsrat und in der Gesundheits-
politik gewachsen ist. Kurzum: den 
idealen Regierungsrat «fürs Basel-
biet vo morn». Nach dem Esaf hat 
das Baselbiet den vielbeschworenen 
Schwinger-Geist hoffentlich intus. 
Thomi Jourdan freut sich auf einen 
Wahlkampf mit fairem Hosenlupf 
und spannenden Wortduellen. 

 EVP Leimental-Allschwil

Das AWB stellt den Parteien Platz für 
die Eigendarstellung zur Verfügung. 
Für den Inhalt der Beiträge sind aus-
schliesslich die Verfasser der Texte 
verantwortlich.

Bücher

Auf zum Lesetausch am Tulpenplatz

Nun steht sie, die Bücherkabine auf 
dem Tulpenplatz bei der ÖV-Station 
Kirche, im Einwohnerrat angestos-
sen von Melina Schellenberg und 
Jean-Jacques Winter, unterstützt von 
allen Parteien und gros ser, speditiver 
Hilfe durch die Gemeindeverwal-
tung. Der Allsch wiler Kunst-Verein 
und der Kulturverein Allschwil-
Schönenbuch haben schon bei der 

Lancierung dieser Idee Unterstüt-
zung bei diesem Büchertreff zugesagt 
und sich auch entsprechend gefreut 
auf die Eröffnung am 20. Oktober. 
Die beiden Vereine hoffen, dass diese 
Kleinbibliothek zu zahlreichen Be-
gegnungen bei der Kabine und auf 
dem Tulpenplatz beiträgt. Für den 
Allschwiler Kunst-Verein und den 
Kulturverein Allschwil: Ein grosser 

Dank an die Verwaltung – Abteilung 
Entwickeln Planen Bauen sowie die 
Regiebetriebe – und eine Bitte an alle 
Interessierten zur Mithilfe bei der 
Wartung der Bücherkabine. Infos 
dazu gibt es bei den beiden Verei-
nen unter info@allsch wiler-kunst-
verein.ch oder unter info@kultur-
allschwil.ch. Jean-Jacques Winter 

für die beiden Vereine 

Die Bücherkabine am Tulpenplatz wurde am vergangenen Donnerstag eröffnet. Fotos Etienne Winter/zVg

Gratulation

Hochschulabschlüsse 
in Sozialer Arbeit 
AWB. An der Hochschule für Soziale 
Arbeit der Fachhochschule Nord-
westschweiz (FHNW) haben 197 
Studierende ihr Bachelor-Studium 
abgeschlossen und 15 Absolventen 
und Absolventinnen erhielten ihren 
Master of Arts in Sozialer Arbeit. 
Die Diplomfeiern fanden am 14. 
Oktober in Olten und am 21. Ok-
tober in Muttenz statt. Unter den 
erfolgreichen Absolventen hat es 
auch ein paar aus Allschwil: Sina 
Keller und Marc Wiesner erhielten 
ihre Bacherlor-Diplome und Paul 
Burkhard erhielt sein Master-Dip-
lom in sozialer Arbeit. Das AWB 
gratuliert allen Absolventinnen und 
Absolventen und wünscht ihnen al-
les Gute auf dem weiteren Weg.
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